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Der Enzthaler
. — --

AnzeigerL Nntcrhaltmigs-Bliiit sür das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Kmtsölatt sür-rn Meramtsvezirk Heuen-ürg.

34. Zahraaug.
Nr . 138.  Neuenbürg , Samstag den 18 . November 187S.
Erscheine Dienitng, Dsnneritaq und Samitag. — Preis katbi. im Bezirk2 Mark 50 Pf., auswärts2 Mark 90 Pf. - In Neuenbürg abonmrt
«an bei der Reaaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile

oser deren Rrum8 Pf. — Je fpä t ette ns 9 Ulir Lsrmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnabme.

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Grtsnorßrhn.
Erlaß betreffend die Vorbereitungen für die Wahl von Abgeordneten zum deutschen

Reichstage.
Unter Hinweisung auf das Reichsgefetz über die Wahlen zum Reichstag und

das Reglement hiezu (f. Neg.Bl. von 1871 Nr. 1, S . 49) sowie auf den Erlaß des
K. Ministeriums des Innern vom 10. d. Mts. im neuesten Amtsblatt desselben
erhalten die Ortsvorsteher die Weisung, unverzüglich Sorge dafür zu tragen, daß
di« Wählerlisten für die Reichstags-Abgeordneten Wahl in doppelter Aus¬
fertigung vorschriftsmäßig angelegt werden.

Hiefür wird auf Folgendes aufmerksam gemacht:
1. Zn die Wählerlisten find alle im Wahlbezirk ihren Wohnsitz habende«

Angehörigen des deutschen Reichs, welche das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben und
nicht nach den Bestimmungen des Wahlgesetzes von der Berechtigung zum Wählen ausge¬
schlossen sind, auszunehmen, (s. ß. 1—3 und 7 des ReichswahlgesetzesR.Bl. von 1871
S . 49). Für die zum aktiven Heere gehörigen Militärpersonen, mit Ausnahme der
Militärbeamten, ruht das Wahlrecht, (Z 49 des Reichsmilitärgesetzesvom 2. Mai
1874), diese sind daher nicht in die Listen auszunehmen.

2. Für jede  Gemeinde und bei Theilgemeinden für jede Parzelle ist eine
«bgesondertc  Wählerliste anzulegen.

3. Die Listen sind unter der Leitung und Aussicht. des Gemeinderaths
dez« . Theilgemeinderaths durch den Ortsvorsteyer bezw. Anwalt unter Zuziehung
beS Rathsschreibers und, wo der Ortsvorsteher zugleich Rathsschreiber ist, des Ge-
meindepslegers zu entwerfen und am Tage vor dem Beginn der öffentlichen Auslegung
4>on dem Gemeinderathe bezw. Theilaemeinderathe(nicht auch noch von dem Orts«
Vorsteher und Gemeindepfteger) mitTlatum zu unterschreiben,  genau so wie
tu dem Formular in Nr. l des Reg.-Bltts. von 1871, S . 13, vorgezeichnet ist.

4. Die Namen der Wähler sind in alphab. Reihenfolge aufzusühren und
fortlaufend zu beziffern.

5. Beide Exemplarien der Listen muffen natürlich genau mit einander über-
einstimmen. Das Eine ist außen als „Hauptexemplar", das Andere als „Zweites
Exemplar" zu bezeichne».

Das Oberamt erwartet, daß die Listen pünktlich und sauber angelegt werden.
Bis spätestens Samstag den 25. l. Mts. müssen von sämmtlichen Ortsvorstehern

bei dem Oberamte die Anzeigen einkommen, daß beide Exemplare der Wählerliste
angelegt seien. Anzeigen, welche an diesem Tage Mittags 12 Uhr noch ausstehen,
werden sofort durch Wartboten  abgehoit werden.

Die Formularien für die Wählerlisten werden den Ortsvorstehern von I . Meeh
dahier demnächst zugehen. Inzwischen sind die Listen vorzubereiten.

Den 16. November 1876.
K. Oberamt. Gau pp.

Neuenbür g.

Die Ortsvorsteher erhalten den Auftrag, längstens bis 20. d. Mts. anzuzeigen,
daß die im Enzthäler Nr. 137 angeordnete Bekanntmachung der LandtagsabgeordneteM
Wahl erfolgt ist.

Den 16. November 1876.
K. Oberamt. Gau pp.

Neuenbürg.
Nächsten Dienstag, den 21. d. Mts., Vormittags S Uhr, findet eine Sitzung

des AmtSversammlungS-AuSschuffeS dahier Statt.
Den 16. November 1876.

L. Oberamt. Gau pp.

Forstamt Neuenbürg.
Reviere Schwann und Wilddad.

Am Samstag den 25. d. M.,
Vormittags 10 Uhr,

wird auf der Forstamtskanzlei dahier die
Verkohlung von 2885 Rm. Nadelholzprügel
und tannenem Abiallholz aus dem Revier

-Schwann, 2557 Rm. tannenem Prügelholz
,und 652 Rm. lann. Reisprüqeln aus dem
Revier Wildbad, einschließlich des AnrückenS
des Kohlholzes auf die Platten und des
Transports der Kohlen auf die betreffenden
Bahnhöfe verakkordirt.

Die Nevierämter lasten das Material'
auf Verlangen oorweisen.

Neuenbürg, 15. Nov. 1876.
K. Forstamt.

Revier Schwann.

ca. 5 Fuder, werden an der Dennachrt
Sägmühle Montag den 20. November,
Morgens 9 Uhr, verkauft.

Revier Langenbrand.

Donnerstag den 23. Nov.
in den Waldtheilen

Brand, Hausacker, Dick:
ungebundenes Nadelreis, theilweis«
auf Haufen, ca. 500 Wellen.

Zusammenkunft
Morgens,9 Uhr

im Staatswald Brand auf der Straße
nach Schömberg, um 10 Uhr im Dick bei
der Dickwiese.

K. Revieramt.

Revier Langenbrand.
Verkauf oo« Kohlengrus

ca. 4 Wannen
vom Noßgrund, Webers Kohlplatte, nach
Beendigung der dortigen Köhlerei:

Montag den 20. Nov.
Vorm. 9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei.
K. Nevieramt.

W i l d b a d.
kiegcnschafts-Nttkaiif.

Das Anwesen des im Gante befindli¬
chen Carl Weber,  Sattlers dahier,
bestehend in

1 zweistöckigen Wohnhaus mit Stall¬
gebäude, Brunnen und Hofraum,
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die Villa Angelika beim
Badwald, sowie etwa 9V Ar Garten
und Ackerfeld in unmittelbarer Nahe
des Hauses, alles zusammen

taxirt zu 11900 ^
kommt am

Montag den 27. Nov. 1876
Nachm. 6 Uhr

auf dem hiesigen Ralhhause im öffentlichen
Lufstreich zum Verkauf.

Den 24. Okt. 1876.
Kgl. Amtsnotariat.

F e h l e i s en.
Gräfenhausen.

Für die hiesige Gemeinde sollen circa
59 Stück leinene Feuereimer angeschafft
«erden. Die Lieferung wird am nächsten

Montag den 20. d. Mts.,
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem Rathhaus vergeben, wozu man
tüchtige Meister einladet.

Den 16. November 1876.
Schultheiß Gkann  er.

Bekanntmachung , betreffend die Außerkurs¬
setzung der Zweithakerstücke und Hiudrittet-

thalerstüLe deutschen Gepräges.
Auf Grund des Anttels 8 des Münz-

gesetzes vom 9. Juli 1873(Neichsgesetzblatt
S . 233) hat der BunRsrcuh die nach¬
folgenden Bestimmungengetroffen.

§. 1. Die Zweithaler(3*/r Gulden-)
stücke und die Einvrittelthalerstücke deutschen
Gepräges gelten vom 15. November 1876
ab nicht ferner als gesetzliche Zahlungs¬
mittel.

Es ist daher vom 15. November 1876
ab, außer den mit der Einlösung beauf¬
tragten Kaffen- Niemand verpflichtet, diese
Münzen in Zahlung zu nehmen.

§. 2. Die inp Umlauf befindlichen
Zweithaler-(3*/s Gulden-Z. und Eindrittel-
Ihalerstücke deutschen Gepräges werden in
-er Zeit vom 15. November,1676 bis 15.
Februar 1877 von deirWrch die Landes-
«entralbehörden zu- b-ez«ichiMden Landes¬
rassen nach dem inÄrtcoflH-- es Münzge¬
setzes vom 9. Juli 1873-sdstzg^Men Werth-
verhältniffe für Rechnung-.-des Deutschen
Reichs sowohl in Zählung genommen, als
auch gegen Reichs- oder Landesmünzen
umgewechselt.

Nach dem 15. Februar 1877 werden
die Zweithaler(3V- Gulden-) und Ein-
drittel' balcrstücke deutschen Gepräges auch'
von diesen Kassen weder in Zahlung noch,
zur Umwechslung angenommen.

Z. 3. Die Verpflichtung zur Annahme
und zum Umtausch(Z. 2) findet aus durch¬
löcherte und anders als durch den gewöhn¬
lichen Umlauf im Gewicht verrinute, im-
gleichen auf verfälschte Münzstücke keine
Anwendung.

Berlin, den 2. November 1876. Der
Reichskanzler. In Vertretung: Hofmann.

Verfügung der Ministerien des Innern « nd
der Finanzen , betreffend die Außerkurssetzung
der Zweittzaterstücke L Eind ittetthalerstücke

deutschen  Gepräges.
Unter Bezugnahme aus vorstehende im

Reichsgesetzblatt Seite 221 erschienene
Bekanntmachung vom 2. d. M. wird zur
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die in
dieser Bekanntmachung bezeichneten Münzen
in der Zeit vom 15. Novemberd. I . bis
15. Februar 1877 noch von sämmtlichen

StaatSkaffenstellen in Zahlung angenom- l
men werden, mit der Einlösung derselben!
gegen Reichsmüuzen in der angegebenen
Zeit aber sämintliche Staats -Kameralämter
des Landes beauftragt sind.

Aus die Doppelrhaler österreichischen
Gepräges findet die Bekanntmachungkeine
Anwendung, indem dieselben nach Maß¬
gabe des Reichsgesetzes vom 20. April
1874 (ReichsgesetzblattS . 35) auch ferner¬
hin an Stelle aller Reichsmünzen als
Zahlungsmittel gelten.

Uebrigens sind die Kameralämter ange¬
wiesen, dieselben, wo es gewünscht wird,
auch zur Umwechslnng anninehmen.

Stuttgart, 11. Nov. 1876.
Sick. Renner.

Neuenbürg.LIv » «L
ein noch neuer und ein

Oval - Tisch
ist billig zu verkaufen. Wo? sagt
Comptoird. BItts.

das

Primlnachrichlell.
Neuenbürg.

Benin für Bienenzucht.
Nächsten Sonntag d. 19. d. MtS.

präcis Nachm. 2 Uhr
wird Herr Wanderlehrer Fütterer  aus
Stein in Baden im Saale des Herrn
Albert Lutz  dahier einen Vortrag über
„die Vorzüge des Mobilbans vor dem
Stabilbau" (also über die Vorzüge der
neuen Bienenstöcke mit beweglichen Rahmen
vor den allen Stroh- re. Körben) halten,
wozu nicht blos unsere Vereinsmitglieder
sondern überhaupt alle Freunde der Bie¬
nenzucht hiermit eingeladen werden.

Die Mitglieder des Vereinsausschusses
werden gebeten, schon1'/- Uhr sich in obigem
Lokale einzufindeii.

Den 13. Nov. 1876.
Der Vereinsvorstand.

G a u p p.
Neuenbürg.

Iläriaxe<k HtnMkelik,
frisch gewässerte, empfiehlt

Seifensieder.

N e u e n b ü r g.

GeschSsts-Ellipschillng.
Verehrtem diesigen und auswärtigen

Publikum bringe ich Hiemil zur Anzeige,
daß ich mich hier etablirt habe und sichere
reelle und gute Bedienung zu.

Friedrich Schnepf,
Schuhmacher,

bei Hrn. Zoll,  Schreinermeister.

N e u e n b ü
8 Raummeter tavnenes

Spaltholz
verkauft

r g-

Vorrößliode 6kveo!räeii
aus äsr

Lg-ig. Hok-OtiooolLäsu -^ Ldi'L
Kvbr. üitollivvrek, Kol»,

Lieferanten fast aller europ. Souveraine,
empkakteu gnnr b^ onckers kür
Linäsr rmck Ueco nvalesceitten als
stärkeockk Mstrung im PabrUe-
xreiseu unck örvar 6e8imlllieil8- L
Kerrürr -kdoeolnlleii ckas vollrvielltige
kkä. von ->sL 1.20, Vtloille-lllioeolLlle
von 1.50 all äie PadrUcckepöt8

m Neuenbürg! V/ « VW'« -»»,
in WilildLkli H '»' . Fitsk » ».

Neuenbürg.
Unterzeichneter verkauft wegen

Entbehrlichkeit ein Pferd, Roth-
schimmelstute, ausgezeichnet im

vermuthlich trächtig. Ernst Schall.

Almer Wiia-ndm-loast,
Ziehung 18. Dezember 1876.18. Dezember

n 1 Mark
wieder zu haben bei öak. »erd.

I . Reister.

NssLö-Ie»- i kLxiere
in ckan gadiÄneliUcken Rnskrirungeu der

4ak. Need.

C l m d ch.

Todes-Äiyeigc.
Allen Verwandten und Bekannten theile ich die schmerz-

Nachricht mit, daß meine liebe Frau

geb. Aittus,
Schultheißen Tochter von Schömberg,

kurzem Krankenlager am Nervenfieber Donnerstag den
ds. Mts. in dem Herrn sanft entschlafen ist.

Der trauernde Gatte mit seinen2 Kindern
krioürifk ksrtd

zum 'W « ,1«LL ».oi ' rF .>.

veerätFSNA:  8ouot »F VormlttägS' /- Sdr.
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in
erzieher

größter Auswahl
werden, um rasch damit zu räumen, zu folgenden billigen, aber festen Preisen, verkauft:

DoMe-UtlrkMhtt in allen jarben von Mark 16 an,
, , „ -- , , -- -- 20  „

^looonb" ,, ,, „ 1) 28
Meyer K Neumann,

Schloßbcrg Nro . 18 , A.
ST - Eine große Parthie zurückgesetzterHViiulv » - HV» » rvr » vom vorigen Jahre verkaufen

zu jedem annehmbaren Preise.
DOcxxxxxx:

Neuenbürg.

Geschäfis-AnAlgeL Empfehlung.
Verehrlichen hiesigen Einwohnern , sowie denen der Umgegend , erlaube mir

ergebenst anzuzeigen , daß ich in dem Mreh ' schen Hause — früheres Buchdruckerei-
Lokal — die betreibe . Empfehle mich daher bestens für

L <i«e«- uns "VauwW-lr-Aseßerei,
und werde mich bestreben , jeden Auftrag pünktlich auszuführen.

Zugleich möchte ich mein

Lager in Bett - Sc Kleiber -Zeugen , Bcttbarchcnl , Drill , halbwollenen
Unlcrrockstoffcn, Stuhltuch , Hosen - Sc Bloufenzeug, Sacktücher etc.
bestens empfohlen Hallen.

Pünktliche Bedienung und solide Preise ^ » sichernd , reichne hochachtungsvoll

W . Negelmann.
W i l d b a d.

Mlrs HammMtisch
in Quantum n 32 L per Pfund empfehle
zu gef . Abnahme.

Luch habe sehr schöne trächtige Schafe
zu verkaufen.

Frd . Hammer , z. Adler.

immer gerade durch . — Der Schlemihl.
— Ein treuer Diener seines Herrn.

Diese Erzählungen eignen sich wegen
ihres trefflichen Inhalts vorzüglich für
Orts - und Schulbibliotheken , sowie zu Ge¬
schenken an die reifere Jugend . — Zu
haben n 75 ^ bei Jak . Meeh.

LVvul8v >»6» Aronik.

Kalender pro 1877
» 20 bei

kr . Hüömäim's InxenäbibliMek:
Ein treuer Freund . — Und führe uns

nicht in Versuchung . — Der Herrenbos.
— Nun danket alle Gott . — Ans dem
Grabe . — Gute Kameraden . — Die Furcht
vor der Arbeit . — Ein verkanntes Herz.
— Du sollst deinen Bruder mcht hassen.
— Aus eigener Kraft . — Nicht immer.
— Thue Recht , scheue Niemand . —
Gute Seelen . — Wer Geld lieb hat,
der bleibet nicht ohne Sünde . — Wie

.groß ist des Allmächtigen Güte . —
Gott verläßt die Seinen -nicht . — Nur

Deutschland.
Deutsches Reich.  Wenn auch

eine aktive Einmischung Deutschlands i»
die orientalischen Händel nicht zu erwarten
steht , dürfte doch die Mittheilung von.
Interesse sein , daß der höchste disponible
Stand der deutschen Wehrmacht , welcher

Um Februar und März 1871 1,300,000
Man » betrug , sich jetzt auf 1,400,000,
wo nicht 1,500,000 Mann bemessen dürfte;

^derselbe konnte sogar erforderlichenfalls
! auch ohne Milheranziehung des Landsturms

auf 1,600,000 Mann gesteigert werden,

j Zum deutschen Militärbevollmächtigten
bei der Kommission zur Herstellung der
Demarkationslinie wurde Oberst !. Mantey

! vom Generalstab des 5 . Armeekorps ernannt
jund ist bereits nach Belgrad abgereist.

Berliner Abendzeitungen nennen außer
Obigem auch den Oberst !, v . Seebeck als
zweiten Militärbevollmächtigten und als
dessen Reiseziel Widdin.

Das häufige Vorkommen falscher ReichS-
münzen aller Art hat ein großes Mißtrauen
im Publikum angestistet , vem gegenüber
von Seiten des preußischen  Finanz¬
ministeriums eine öffentliche Bekanntmachung
der genauen Erkennungszeichen für echte
und unechte Münzen vorbereitet wird . Be¬
sonders wird in derselben vielen unbe»
gründeten Anzeigen gegenüber bemerkt
werden , daß Zehn - und Zwanzigmarkstücke
oft echt sind , auch wenn sie gar keinen
Klang haben . ES gebe zwei Vorkommnisse,
weiche den echten Münzen den .Klang be¬
nehmen , 1) wenn eine echte Münze mit
Quecksilber zusammengelegen , oder 2 ) wenn
die Münze beim Prägen einen Riß erhal¬
ten hat , was nicht gerade selten vorkommt.
Für die Echtheit der Goldstücke ist da-
Uebereinstimmen des Gewichts derselben
oer maßgebendste Faktor . Dagegen sind
die falschen Ein - und Zweimarkstücke , well
ne aus Zink gegossen sind , an ibrer
Klanglosigkeit und an ihrem höchst unvoll¬
kommenen Gepräge leicht kenntlich.

Karlsruhe,  15 . Novbr . Heute
Nacht wurden aus einer Kiste des Pack¬
wagens des Eilgüterzuges Nr . 501 , der
um 12 Uhr in Heidelberg abfuhr und 2
Uhr 20 Min . hier eintras , entweder wäh¬
rend der Fahrt oder während des Anfent-
enlhalts dahier zwei Kistchen Geld , je 36
Kilo schwer und je 10,000 ^ enthaltend,
gezeichnet L . 8 . Nr . 476 und 477 , aus¬
gegeben von I . Mertens in Frankfurt am
13 . d. M ., adrefsirt nach Säckingen , ge¬
stohlen . Das Kistchen Nr . 476 wurde in
der Nähe der hiesigen Stadt leer und er¬
brochen aufgesunden . Der Untersuchungs¬
richter ersucht i» heutiger Nummer der
„Kr . Z ." um Fahndung nach dem ent¬
wendeten Gelds , aus Papier und Gold
bestehend , sowie dem Thäter mindern Be-
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merken, daß dem Entdecker eine entspre¬
chende Belohnung zugesicherl wird.

Pforzheim,  15 . Nov. In der
gestern Abend in der Janß 'schen Glashalle
abgehalienen allgemeinen Wählervcrsamm-
lung wurde von dem Referenten DreeSbach
der Drechslermeister August Bebel  in
Leipzig zum Reichstagsabgeordueten der
sozialistischen Partei des diesigen Bezirks
vorgeschlagen und in einer desfaüsigen
Resolution dieser Vorschlag acceptirt. (Pf.B.)

Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger. Rettung aus Seegefahr.
Brcmen, den 3. November 1876. Der
Vorsteher des Lokalvereins der Station
Koppalin, Herr Gutsbesitzer Kramer, be¬
richtet über eine am 31. Oktoberd. I
von der genannten Station ausgesührte
Rettung. Der Bericht kautet folgender¬
maßen:

Heute Vormittag 10 Ubr machte der
Schiffsjunge Emil Brandhoff von hier die
Anzeige, daß etwa I ' /, Meilen westlich
von der Baake bei Stielow ein Schuner
so eben auf Strand geworfen sei. Es
wurden sofort die nöthigen Vorbereitungen
zur Rettung getroffen. Die See lief jedoch
so stark von Nordwest, daß wir glaubten,
mit dem Rettungsboote nichts beginnen
zu können. Wir beeilten uns daher, den
Raketenapparat herbeizuholen. Um ll ' /r
Uhr war er zur Stelle. Das Schiff war
etwa 3—400 Schritt vom Strande ent¬
fernt, sichtlich zwei Mal, hinten und vorn,
gebrochen, lag ziemlich auf der Seite nach
Land zu und wurde von der See häufia
überspült. Jetzt wurde geschaffen. Die
erste Rakete traf gleich sehr gut, aber es
zeigte sich wiederum, daß die Schiffsleute
Nicht richtig mit dem zugeschleuderten Tau
umzugehen verstanden. Sie machten die
Leine» zu niedrig fest, obgleich sie die
Handhabung derselben aus den mit an
Bord gezogenen Instruktionen entnehmen
konnte». Hätten wir sie auf diese Art
än's Land geholt, so wären die Leute eine
recht bedeutende Strecke durchs Wasser
gezogen vnd vielleicht ertrunken. Außer¬
dem ließe« die Schiffbrüchigen die Ret-
lungstaue nicht klar und war es deshalb
während dreier bangen Stunden nicht
möglich, die Rettung guSzufübren. Gegen
2 Uhr Nachmittags kam die Rettungs¬
mannschaft der Station Leba, jedoch auch
nur mit dem Raketenapparate, an. Nun
wurde versucht, eine zweite, vielleicht glück¬
lichere Verbindung durch Lebaer NaUun
herzustellerr; beim ersten Schuß trieb der
Wind die Leine zu weit ab , die zweite
Rakete ging günstiger, aber die Schfffs
leute benutzten diese gar nicht, ließen die
Leine ruhig liegen und machten unsere
erste klar, befestigten sie aber nicht höher.
Inzwischen hatten wir unser Rettungsboot
beordert. Um 3 Uhr Nachmittags war
nach vielem Quälen durch die Sand-Dnn n̂
unser neues Rettungsboot angelangt. Es
wurde sofort bemaant. bei starker nord
westlicher Strömung mit Anstrengung und
Gefahr das Schiff erreicht und die schiff
brüchige Besatzung— 6 Mann —- hcrun
ter gebracht. — Die Leute waren bereits
alle so daß und erfroren, daß sie nicht

mehr sehr lange ausgehalten hätten. Die
Bootsleute haben alles Mögliche getban.
— Die Bootsbesatzung bestand aus 10
Maun.

Die geretteten Mannschaften waren
Kapitän Jcnzen, Steuermann Ernst, Ma¬
trose John Ulzen, Matrose Hannibal
Schroeder, Matrose I . A. Bülor und
Matrose FreLerick. — Der verunglück!?
Schuner „Baldur", 126 Tons groß, dem
Herrn Braun in Kopenhagen gehörig, mit
23,035 Stück Planken und Brettern be-
laden, von Herren Ason Schmidt und Co.
in Memel nach Sunderland bestimmt, ist
total wrack und wird anscheinend nicht
mehr lange zusammenhalten. — Unsere
Rettungs-Leinen sind noch am Schiffe sitzen
geblieben, ich hoffe aber, daß wir sie beim
nächsten günstigen Wetter unbeschädigt
werden abnehmen können.

Württemberg.
Das Negicrnngsblatt vom 13. Novbr.

enthält eine Königliche Verordnung, betr.
die Anordnung einer neuen Wahl der
Abgeordneten  zur zweiten Kammer
der Ständeversammlung und eine Verfü¬
gung des Ministeriums des Innern , betr.
die Vornahme einer neuen Wahl der Ab¬
geordneten zur zweiten Kammer der Slände-
versammlung, wornach die Wählerlisten
binnen 10 Tagen nach dem Erscheinen
gegenwärtiger Verfügung im Regierungs¬
blatte, somit längstens am 23. November
vollendet sein, sodann während eines un¬
mittelbar anschließenden Zeitraums von 6
Tagen, also bis 29. November einschließlich,
auf dem Rathhause zur allaemeinen Ein¬
sicht aufgelegt werden müssen, und die
Wahlen der Städte und Oberamtsbezirke
genau 30 Tage nach dem Erscheinen gegen¬
wärtiger Verfügung im Regierungsbiatle,
also am Mittwoch den 13. Dezember gleich¬
zeitig vorzunehmen und, wenn möglich, a»
diesem Tage, jedenfalls aber am 14. De¬
zember zu beendigen sind.
. / In dem Bezirk Neuenbürg sind
die Abstimmungs-Orte und Distrikte fol¬
gende: I. Neuenbürg, Arnbach, Höfen,
Waldrennoch. II. Conweiler, Dennach,
Feldrennach, Schwann. III . Grüfenhausen,
Birkenfeld, Oberniebelsbach, Ottenhausen,
Unterniebelsbach. IV. Grunbach, Engels¬
brand, Kapfenhardt, Salmbach. V. Her-
rcnalb, Bernbach, Dobel, Loffenau, Neusatz,
Roihensohl. VI. Schömberg, Beinberg,
Bieselsberg, Jgelslsch, Langenbrand, Mai¬
senbach, Oberlengenhardt, Schwarzenberg,
Unt-rlengenhardt. VII. Wildbad, Calm¬
bach, Enzklösterle.

Stuttgart,  16 . Nov. Dr. Struck,
Direktor des Gesundheitsamtesdes deutschen
Reiches verweilte dieser Tage in Stuttgart
um die Grub'sche Milchkuranstalt, Rothe-
bühlstraße 59 , eingehend zu besichtigen.
Wie wir hören, beabsichtigt derselbe die
Ernchiung einer gröberen Milchkuranstalt
in Berlin zu veranlassen, und überhaupt
für die Verbreitung derartiger Institute
iu großen Städten seinen Einfluß geltend
zu machen, Herr Dr. Struck sprach sich
über die Einrichtung und den Betrieb der
Grub'sch.n Anstalt sehr günstig aus. — I
In dem Bau des Hasenbergtunnels ist ein'

wichtiges Stadium zurückgelegt worden;
der Rlchtstollen ist zu glücklicher Vollendung
gelangt. Das gelungene Werk ist um so
erfreulicher, als der Slollen in der Kurve
geführt werden mußte. Von beiden Seiten
in Angriff genommen, stimmten beide Enden
ganz nach Wunsch zusammen. (S . M.)

Aus dem Oberamt Tettnang  ent¬
hält das D. Volksbl. eine ergreifende
Darstellung über die tödtlichen Folgen des
Bisses eines tollen Hundes: A.n 7.Nov., ver-
-chied das fünfjährige einzige Löblichen seiner
E-tern. Den l5. Oktober Morgens war
es, vor dem Hause stehend, von einem
fremden großen Hunde, welcher sich von
der Kelle losgemacht hatte, angefallen und
i» der linken Augen- und Schläfegegend
schwer verletzt worden. Obgleich alle Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen wurden und di«
geangstiglen Eltern nichts versäumten, um
das durch den Biß des wuthverdächtigea
Hundes bedrohte Leben ihres Kindes zu
retten, so war doch alles vergeblich. Zwanzig
Tage nach dem Biß, innerhalb welcher
Zeit der Knabe anscheinend sich wohl be¬
fand, und die Wunde schön eiterte und
vernarbte, stellten sich die Vorboten der
schrecklichen Krankheit ein und nach3 quäl»
vollen Tagen und Nächten hatten die
trostlosen Eltern kein Kind mehr.

Das Wochenblatt für Land- und Forst»
wirihschast, herausgegeben von der L.
Württ. Centralstelle für die Landwirth-
schaft, hat in seiner Nr. 44 neben einigen
amtlichen Bekanntmachungen folgenden In¬
halt : Praktische Transport-Gährspondew
für den Versandt von Weinmost (von
Oekonomierath Mühlhäuser). — Die bienen»
wirthschattliche Ausstellung in Cannstatt
vom 28. Sept. bis 1. Okl. d. I . — Ber-
werlhung der Rückstände der Weinbereitung.
— Wie kann der kleine Landwirlh seine
Milch am höchsten verwerlhen? — Urb«
das Zulassen der Rinder zum Stier.

Ausland.
St . Petersburg,  14 . Nov. Der

heutige Regierungsanzeiger veröffentlicht
die bereits vom Journal de St . Peter- -
bourg mitgetheille Zirkulardepesche des
Fürsten Gorischakoff an die diplomatischen
Petreter Rußlands im Auslande, datirt
vom 1./I3 . Novbr. ; danach sinder es der
Kaiser angesichts der im osmcmischen Reiche
verübten Gewaltthaten, die ungeachtet aller
Bestrebungen des kaiserl. Kabinets fort»
dauern, da er fest entschlossen sei, das in'S
Auge gefaßte Ziel zu erreichen, für noth-
wendig, einen Theil der Armee zu mobi»
lisircn. Der Kaiser wolle keinen Krieg
und werde sein Möglichstes thnn, um diesem
vorzubeugen, werde jedoch nicht eher ruhen,
als bis die Durchführung der vom humanen
Gesichtspunkte als nolhwendig anerkannte»
Prinzipien vollständig garantirt sei.

8nnm vviqoe. Bei der Ausstellung in
Philadelphia wurden 460 deutsche Aus»
steller prämiirt. Unverbürgten Schiffer¬
nachrichten zufolge ist iedoch Professor
Reuleaux, der am meisten dabei ausgestellt
hat, nicht darunter. (D. Mich.)

Mit einer Beilage.
Redaktion, Truck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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